
WIR PACKEN DAS !
Sonderausgabe

Hamburg/Rotenburg – Im 
Norden, so heißt es, zählt das 
Wort. Mit einer solchen grund-
sätzlichen Einigung waren 
IG BCE und Betriebsrat von 
Neupack auf der einen und 
Neupack-Management auf der 
anderen Seite vor knapp vier 
Wochen auseinander gegan-
gen.
Das Management des Unter-
nehmens schob in den ver-
gangenen Tagen jedoch neue 
Forderungen nach: Bei den 
zwischenzeitlichen Verhand-
lungen der Fachleute über 
die schriftliche Fassung der 
Betriebsvereinbarung machte 
Neupack ein völlig neues Fass 
auf und schob ein Thema nach, 
das während der monatelan-
gen Verhandlungen keine Rolle 
gespielt hatte und somit auch 
nicht Teil des Verhandlungser-
gebnisses sein konnte:
Das Management verlangt 
vom Betriebsrat trotz fehlender 
Personalbedarfsplanung die 
Zustimmung zur dauerhaften 
Einstellung von 57 früheren 
Leiharbeitern, die jetzt befris-

tet beschäftigt sind. Ohne das 
OK des Betriebsrats dazu, so 
das Management, seien die 
Verhandlungen aus Neupack-
Sicht gescheitert.

Mit wem plant Neupack 
die betriebliche Zukunft?

Offenbar plant Neupack die 
betriebliche Zukunft mit  den 
Streikbrechern – letztlich mit 
der Gefahr, dass die regulären 
Arbeitsplätze dadurch gefähr-
det würden.

Auch rein rechtlich konnte der 
Betriebsrat in der Nacht zum 
Mittwoch gar nicht zustimmen, 
weil er zuvor schon den Antrag 
der Arbeitgeber abgelehnt hat-
te.
Weil dem Neupack-Manage-
ment aber klar sein musste, 
dass weder IG BCE noch Be-
triebsrat das fertige Verhand-
lungspaket wieder öffnen wür-
den, drängt sich der Verdacht 
auf, dass das Scheitern provo-
ziert wurde.

Die Lösung wäre 
möglich gewesen

Zuvor hatte es zum Abschluss 
der Betriebsvereinbarung nur 
noch wenige offene Punkte 
aus den Verhandlungen des 
Frühsommers gegeben, die auf 
unterschiedlichen Interpreta-
tionen der Beschlüsse beruh-

ten. Für sie wären sehr wohl 
konkrete Lösungen möglich 
gewesen. Dadurch, dass Neu-
pack aber das Prinzip des „Ent-
weder-oder“ verfolgte, wurden 
diese Themen am Dienstag gar 
nicht erst besprochen.

Das Management spielt
„Schwarzer Peter“

Zum weiteren Vorgehen 
ist nun kurzfristig die de-
taillierte Information der 
bei Neupack organisierten 
IG BCE-Mitglieder geplant.
Klar ist jedenfalls, dass weder 
Betriebsrat noch IG BCE das 
von Neupack initiierte „Schwar-
ze-Peter-Spiel“ tolerieren wer-
den: Ziel ist nach wie vor der 
Abschluss des Verhandlungs-
paketes auf der Basis der offi -
ziell ausgehandelten Ergebnis-
se.

Sie stehen zusammen - seit dem 1. November in Hamburg und Rotenburg

Ein provoziertes Scheitern?
Mittwoch, 24. Juli 2013
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